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Radioliteratur SFurfi

Crin SSiinjtgeâ meineê grofen ©ebeimniffes bnben fie mir nbgetnufdbt unb nennen eê roeltumrocitjenb aber

flatteren, ob eê nicljt ettoa ein ©djön-
fjeitêmangel fei, ber unfere Zuneigung
etfalten liefe."

©elangfoeift mufterte it)n bte ©iba.

$d) glaube, mein greunb, ©u tjaft
geftern gutoiel ©eft getrunfen. $dj
mufe tjeute in ber 53ar ein toenig auf
©icfj achten, ©eine SBetêheit ïlingt
ftarf nadj Katzenjammer Unb bitte

bezahle maf bte ÏÏJÏobifttu, fie ioar^
tet braufeen. ©ag', bafe icfj biefen §ttt
behalte!"

©r füfetc ihren toeifeen Sraden

unb gahïte. ©ein fidjfer 9Jîoment loar
burbei. sa^its

SSor bem «Spiegel
©te ©iba ftanb bor bem ©biege!

uttb brobierte einen neuen £>ut. SBie
finbeft ©tt midj, Stoff?", fragte fie
ihren greunb, ber reftgniert baneben

fafe.

©djön", ertoiberte er troden.

SBeiter nichtê?"

Kofett!"
2JHt jähem 5Jlud toanbte fte ftdj ihm

5U. SBa§ haft ©u gefagt ?"
Gct ladjte. ®aë einzige Littel, eine

grau eine SBeile fang bon bem eroigen

$n=ben=©btegef=feben abzubringen, ift,
ihr ju fagen, fie fet fof'ett. ©ann be=

glücfltajec finb fie beêroegen nicljt geroorben.

fjerrfdjt fie ftdj bodj roieber ein baar
Slugenbfide fang. ©uer ganjeê Seben

gilt bodj bem ©biegel! ©enn wenn
Qhr roie eben ©u einen neuett
£>ut brobiert, uub nadj unferer 9Jcei=

nung fragt, meint ^hr bamit nidjt, ob

ber §ut fdjön fei, fonbern ob $ h r
fchön feib §fudj loir fefbft finb ja
nur Gcure ©bieget, nidjtê toeiter. 9J?a=

efjen roir ©udj ben §of, bann toifet

£ybr, ohne biet in ben ©biegel ju
fefjen, bafe $tjr fdjön feib. Sktnadj=
läffigen roir ©udj aber audj nur eine

iïftimtte lang, fo blidt $tjr gleidj be=

troffen in ben ©biegel, unt §u fom
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Zkurki

Ein Winziges meines großen Geheimnisses Hilden sie mir abgelauscht und nennen es weltumwälzend aber

statieren, ob es nicht etwa ein Schöre

heitsmangel sei, der nnsere Zuneigung
erkalten ließ."

Gelangweilt musterte ihn die Diva.

Ich glaube, meiu Freund, Du hast

gestern zuviel Sekt getrunken. Jch

muß heute in der Bar ein wenig auf
Dich achten. Deine Weisheit klingt
stark nach Katzenjammer Und bitte

bezahle mal die Modistin, sie wartet

draußen. Sag', daß ich diesen Hnt
behalte!"

Er küßte ihren Weißen Nacken

und zahlte. Sein lichter Moment war
Vorbei. LachcsiS

Vor dem Spiegel
Die Diva stand vor dem Spiegel

iind probierte einen neuen Hut. Wie
findest Dit mich, Rolf?", fragte sie

ihren Frennd, der resigniert daneben

saß-

Schön", erwiderte er trocken.

Weiter nichts?"
Kokett!"
Mit jähem Ruck wandte sie sich ihm

zu. Was hast Du gesagt ?"
Er lachte. Das einzige Mittel, eine

Frau eine Weile lang von dem ewigen

Jn-den-Spiegel-sehen abzubringen, ist,

ihr zu sagen, sie sei kokett. Dann be¬

glücklicher sind sie deswegen nicht geworden.

herrscht sie sich doch wieder ein Paar
Augenblicke lang. Euer ganzes Leben

gilt doch dem Spiegel! Denn wenn

Ihr wie eben Du einen neuen

Hut probiert, und nach unserer
Meinung fragt, meint Ihr damit nicht, ob

der Hut schön sei, sondern ob I h r
schön seid Auch wir selbst sind ja
nur Eure Spiegel, nichts weiter. Machen

wir Euch den Hof, dann wißt
Ihr, ohne viel in den Spiegel zu
sehen, daß Ihr schön seid. Vernachlässigen

wir Euch aber auch nur eine

Minute laug, so blickt Ihr gleich

betroffen in deit Spiegel, um zu kon-
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